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ARCHE NOAH Expertin informiert EU-Ausschüsse für 

Landwirtschaft und Umwelt 

EU-Saatgutrecht: Neuregelung verhindert Erhaltung alter Sorten 
 

Brüssel, Schiltern (OTS) - Die Erhaltung der Kulturpflanzenvielfalt muss im EU-Saatgutrecht oberste 

Priorität haben. Mit dieser Forderung muss sich der Agrar-Ausschuss des EU-Parlaments 

auseinandersetzen. Die 96 Abgeordneten diskutieren heute, Montag, nach einem gemeinsamen 

Hearing mit dem Umweltausschuss die Vorlage des zuständigen Berichterstatters Herbert Dorfmann 

(EVP). Nur drei Expert:innen stehen dabei ab 15 Uhr zur Verfügung. Eine davon ist die ARCHE NOAH 

Expertin für Saatgut-Politik, die oberösterreichische Ökonomin Magdalena Prieler. „Angesichts der 

Klimakrise ist der Anbau von traditionellen und anpassungsfähigen Sorten an verschiedenen 

Standorten für die Zukunft der Ernährung unerlässlich“, sagt Prieler vor dem Hearing.  

 

Um die schwerwiegenden Folgen des Gesetzesvorschlags zu veranschaulichen, überreichen Vertreter:innen 

europäischer Saatgut-Initiativen den Abgeordneten vor dem Hearing lokale Bohnensorten: „Kaiser 

Friedrich“, „Bunte Speckbohne Ljubljana“ und viele andere, verbunden mit der Warnung: „Dieses Saatgut 

darf laut der vorgeschlagenen Verordnung nicht an Landwirt:innen abgegeben werden“. Expertin Prieler 

warnt: „Es ist absurd! Nach den vorgeschlagenen Regeln könnten Saatgut-Organisationen wie ARCHE 

NOAH, aber auch öffentliche Genbanken traditionelle Sorten aus ihren Sammlungen nicht mehr an 

Bäuer:innen zur Erhaltung auf deren Feldern weitergeben. Gerade in Zeiten der Klimakrise brauchen wir 

dringend mehr Vielfalt und mehr dezentrale Saatgutproduktion.“  

 

Der Dorfmann-Bericht enthält 59 Änderungen zum Vorschlag der EU-Kommission vom Juli 2023. Sie 

konzentrieren sich in erster Linie auf technische Klarstellungen, einschließlich verbesserter Begriffs-

Definitionen. Dorfmann schlägt aber auch vor, den Einsatz von Pflanzengift-toleranten Sorten zu 

erleichtern und die Definition von „ökologisch heterogenem Material“ erheblich einzuschränken. Dieses 

innovative Marktzugangs-Regime wurde erst vergangenes Jahr eingeführt, um den Verkauf vielfältiger 

Sorten endlich rechtlich zu ermöglichen. Der Dorfmann-Bericht ignoriert auch das bäuerliche Recht auf 

Saatgut, wie es 2018 in der Erklärung der Vereinten Nationen über die Rechte der Bäuer:innen und anderer 

in ländlichen Gebieten tätiger Personen (UNDROP) verankert wurde, kritisiert ARCHE NOAH. 

 

 Bis zum 4. Dezember 2023 haben die Ausschussmitglieder Zeit, eigene Änderungsanträge einzureichen. 

ARCHE NOAH fordert, dass die Weitergabe von Pflanzenvermehrungsmaterial zum Zweck der Erhaltung 

und nachhaltigen Nutzung pflanzengenetischer Ressourcen und der Agro-Biodiversität vom neuen EU-

Saatgutrecht ausgenommen wird. Am 15. November 2023 haben mehrere Organisationen der 

Saatgutbewegung gemeinsam die EU-weite Petition „Hoch die Gabeln für die Vielfalt!“ gestartet. Bereits 

über 27.000 Menschen haben die Forderungen mit ihrer Unterschrift unterstützt. 

 

Unterzeichnen Sie die Petition hier: www.hochdiegabeln.at 

Fotos von der Aktion vor dem EU-Parlament gegen 16 Uhr: www.arche-noah.at/presse-

medien/pressefotos/ 
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